
Be te Je C,
dieHosen Jug nd ohl geschont

weıte Welten für verschrumpfteSchenkel
un tiefe Männerstimme dreht
zurück kindischem Diskant und quäkt
un schriüllt 1D3 Ton Die legte aller Szenen,
die dieses seltsam reiche Stück beschließt,
1st zweıle Kindheit völliges Vergessen,
enn wieder hat er Spieler keine Zähne,
und sıcht un schmeckt nıchts, und bedeutet nıchts.“

(IL,
Indessen wWwWar 1€8 nıcht Shakespeares legtes VWort ber den Sıinn und

VWert des menschlichen Daseins. Er hat sıch spater wieder hoff-
nungsfrohen un zuversichtlichen elt- und Lebensanschauung zurückge-
funden; auch sC11 legter Wille legt hiervon Zeugnis ab

Wır haben CiHe Anzahl bezeichnender Beispiele herausgegriffen, die des
Dichters Stellung dem alten Glauben beleuchten. Sie ließen sich miıt AAr ACOLeichtigkeitvermehren, aber das Angeführte mag ZCNUSCH, 441 zeıgen,
daß Shakespeare jel tiefer ı Christentumkatholischer Prägung verwurzelt
ıst. als gemeinhin aNSCHOMMEN wird Freilich hat Shakespeare, wW1e auch
Baumgartner feststellt sich iıcht ffe ZU katholischen Glauhen
bekannt. Er fühlte siıch ıcht ZzZu Märtyrer berufen, auch konnte als
Bühnen-Unternehmer aum Farbe bekennen, ohne Stellung und
Person gefährden. Als annspater11 sEeINEM Heimatstädtchen lebte,
hat anscheinend alles vermieden, w as ıhn als Gegner der anglikaniıschen
Staatskirche kennzeichnen konnte. So lebte ohl als Kryptokatholik un
15t als solcher auch gestorben.Sein weltumspannendes Schaffen aber gehört
der gaANnZeNn Menschheit.

Die Bereinigung des Geldes un der Reichsschulden als
naturrechtliches und sozlalesProblem

Von HANS SCHILD

VWenn den nachfolgenden Ausführungen die grundsäglichen Betrach-
tungen stark mıt technischen Erwägungen durchsegßt sind, hat 1€es sSCcCIHNEN

Grund darın, daß moralischen Forderungen er verwickelten neuzeıt- A  z

lichen Verkehrswirtschaft nu der VO der Technik des eld nd
Schuldenbereinigungsproblems gebotenen Form genugt werden annn Des-
halb1st notwendig, grundsägliche Erwägungen und technische Probleme
miteinander verflechten.

Geldschulden werden beglichen, indem entweder der Schuldner dem
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Gläubiger die Forderung Reichsbanknoten oder Scheidemünzen bezahlt
(Umlaufsgeld, Notalgeld) oder indem das Konto es Schuldners belastet,
das Konto des Gläubigers erkannt wird (Buchgeld, Giralgeld). Stellen, bel
denen allgemeinen solche Buchungen stattfinden, siınd die Banken, die
Sparkassen un die Postscheckämter. Hierbei bestehen bei en Banken

sıch wıeder Ausgleichsmöglichkeitenbei der Reichsbank oder Landes-
zentralbank, für die Sparkassen bei den Gemeindebanken oder Girozen-
tralen, für die Genossenschaftsbanken hei den Zentralgenossenschaften uUSwW.

In der normalen Wirtschaft 1st das Umlaufsgeld durch: old un Handels-
wechsel gedeckt Menge 1st durch die Menge des hinterlegten
Goldes und der Handelswechsel begrenzt Buchgeld annn erzeugt werden.,

bankmäßige Guthaben entstehen, sC1 6s durch Einzahlungen VO
Umlaufs- oder Buchgeld, SCı durch Gewährung VOoO Kredit mıt oder
ohne besondere Sicherheit. Normalerweise kann CcC1iXH solcher Kredit aber
QNu EINSECETAUM werden ı Rahmender Ertragsfähigkeit des Betniebes des.
Kreditnehmers.

Heute ıst sowohl das Umlaufsgeld wWwWIcC das Buchgeld geschwächt;: das i,m-
laufsgeld dadurch, daß Stelle VOoO Handelswechseln aus dem Waren-
verkehr Finanzwechsel des Reiches und VO Tochtergesellschaften des Rei
ches un der ıhm gehörigen Banken g  e  n sind da hinter diesen Finanz-:-
wechseln keine produktiven VWerte standen, sondern die Finanzierung des
Krieges; hat sıch die Umlaufsmenge anormal erhöht w as ohne den eB-
lichen Preisstop Angleichung der Preisbasis Verhältnis der Er-
höhung geführt haben wuürde: das Buchgeld 1st geschwächt durch die
Deckung der mMeısten Bank-, Sparkassen- und Postscheckguthaben durch
kurzfristige und langfristige Anleihen des Deutschen Reiches, weıt ber
die Verzinsungs- un Rückzahlungsmöglichkeit dieser Anleihen hınaus.

Die 1er Frage kommenden historischen Sanierungsmöglichkeiten
lıegen einma]l der Verringerung des Umlaufsgeldes durch Kinzug aus

Steuermitteln, des Buchgeldes durch Verzinsung und Rückzahlung der
KReichsanleihen, eın Weg, der bei dem Umfang des notalen un giralen
Geldes VO den melsten für unmöglich erachtet wird Eine andere Lösungs-
möglichkeit wırd gesehen sog  ten gesteuerten Inflation
Verbindung mıt der erstgenannten Maßnahme. also Tı Verdoppelung
aller Löhne und Preise, dadurch Halbierung des notalen un: giralen eld-
umlaufes und dadurch erleichterte Verminderung auf dem Steuer- bzw.
Kückzahlungswege Als anderes Heilmittel wird angesehen die Devalvation,

die entschädigungslose Herabsegung des Umlaufs- und giıralen Geldes
Zie 1111 Verhältnis von Zwischen diesen Lösungsmöglichkeiten zeıch-
11 sich noch verschiedene Zwischenwege ab, V An e1INe Blockierung Vo  b

9/10 des Umlaufsgeldes der Weise, daß diese 9/10 nıcht abhebbar auf
Konteneinzuzahlen sınd und ortfestfrieren un e1iNnegleichartigeBindung
des Buchgeldes, ILULEdaßort dieEinzahlungbereits erfolgt‘ ıst daß die
Blockierung Jediglich DE Festfrieren bestünde Dieser Weg stellt
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er f>) des (re ‚41 der Reichsschulden
selbstverständlich keine Endlösung dar; ma  -willNMu 'geordnetere Zeiten
abwarten, den endgültigen Devalvationsmaßstab günstıiger ' festsegen

können, als CS be1i sofortiger RKRegelung möglich wWwWare. Andere Zwischen-
lösungen sehen VOor, u das Umlaufsgeld ZU SAaLleIre® und das Giralgeld
unberührt Z1 lassen oder aber Ina ıll das Umlaufsgeld schärferem
Maßstahbh devalvieren als das Giralgeld, oder endlıch, ıll das Umlaufs-
geld ı festen Maßstabh devalvieren, eım Buchgeld dagegen c dem
Kinleger überlassen, freiwillig möglichst hohe Quote festfrieren
Jassen, ur sıch dadurch eiıNne gunstigere Devalvationsquote un andere
Vorteile sıchern un SCWI1ISSE Nachteile vermeiden.

lle diese Maßnahmen bedingen weitgehende KEingriffe das recht-
iche und soziale Gefüge Es 1st daher durchaus Plage, das Problem der
Währungs- un Reichsschuldenbereinigung einmal naturrechtlichen
un sozlalpolitischen Gesichtspunkten ZUu würdigen. Sofort a 1€ Augen

die unmittelbaren sozlalpolitıischen Probleme, namlich die Ent-
schädigung der zahllosen durch den Krieg unmittelbar geschädigten Per-
so  nN, WI1e L: der Kriegsversehrten, derBombengeschädigten, der Flücht-
lınge, der ıcht bezahlten Kriegslieferanten, der Inhaber VOoO  — demontierten
Betrieben, der Kigentümer VO INSCZOSCHCH AuslandsvermögenuUSW. Jeder
VOoO diesen VO chicksal schwer Geschlagenen hofft anlaßlıich der Bereinıit-
ZUNg der Währung un der Reichsschulden e1Mn moralischen Anspruch auf
Besserbehandlung haben als diejenigen, die solche besonderen Verluste
ıcht erlıtten haben In CINıgen Währungsvorschlägen sind auch Klauseln
vorgesehen ZU Gunsten VvVo Gesellschaften, Körperschaften, Stiftungen un
Anstalten des prıvaten un öffentlichen Rechts die saBungsgemäß 1S5SCeHN-

schaftlichen oder kulturellen Zwecken dienen.
Wenn der Vergleich mıt Nepriıvaten Konkurs gestattet ıst, ann

sollen also SEWISSE Gläubiger bevorrechtigt werden, während die übrigen
Gläubiger die normale Konkursquote erhalten sollen Manche Pläne gehen
dabei weıtl daß hei der Blockierung überhaupt keine Rücksicht mehr
nehmen wollen auf die ursprüngliche ohe des Guthabens:; wollen dem
Kontoinhaber ‚611 dann, wenn ıhm ıcht genügend Eiınnahmen ZUTC Ver
fügung stehen, gestaltiten, die für sC1NDCIL un sCINeEeETr Familie Lebensunterhalt
unbedingt erforderlichen Mittel VO ehemaligen Guthaben abhzu-
heben Es WAare mıt anderen Worten die Gestattung der Erhebung
Wohlfahrtsrente AuUus CISCHNCH Mitteln. Jeder soziale Unterschied, der fruüuher
durch die verschiedene ohe der Guthaben gegebenWar, ware restlos
beseitigt.

An sıch ı1st der Gedanke, SECWISSEC Gläubiger ZuUu bevorrechtigen, nıcht
NEU; knüpft die Regelung der Vorzugsrente. d WI1Ie S16 us den
Reichsanleihen bei deren Aufwertung nach demersien Weltkrieg WISSCI}
bedürftigenPersonen eingeraumt wurde. Die Befürworter dieser Bevor-
rechtigung übersehen dabei,soweıt es sich um eiNne Bevorzugung bei der
Währungsbereinigung handelt., nu daß 1€ Zahl der Kriegsgeschädigten
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Weltkrieg und daß solche Vorrechte einNne Neu hru
Ausmaß belasten können, daß diese schon dadurch wıeder Keime des
erfalls ı S1 empfängt. eht an Z DUu davon aus, daß eiwa ‚Mıl-
lhonen Flüchtlinge un eiwa Millionen bombengeschädigte Personen
381 Deutschland vorhanden sind (die Zahlen stellen NUur eCLiNe rohe
Schägung dar) und daß jede dieser Personen Nnu C1InNn Vorrecht VOo
100 erhalten würde, würde sich schon dadurchC11Ne Neuausgabe
Vo eld f ohe von Milliarde 200 Millionen ergeben. Ginge a  n}
beispielsweise Vo Gesamtumlauf VOo eiwa Milliarden auS,
Ware bereits rund e1inNn Drittel durch sozıale Vorrechte 1881 Anspruch OM-
IMNeCN, ohne daß der Bevorteilten mıt dem BetragVOo 100 1e1
anzufangen wüßte. Es uSt daher richtig, die Frage der Entschädigung der
Kriegsgeschädigten weıtesten Sinne aQus dem Währungsbereinigungs-problem überhaupt herauszulösen und ihre FEntschädigung aus aufenden
Steuermitteln vorzusehen. Mit Kücksicht auf die große Zahl der Gesehä-
digten wird sıch dabei ıchtvermeiden lassen, unterscheiden zwischen
unmiıttelbar Hilfsbedürftigen. und solchen, die der Lage sind, sıch un
ihre Familie durch ihre Arbeit Zu ernahren. Den unmittelbar Hilfsbedürf-

wırd an dabei, ähnlich wWI1e€e bei der Vorzugsrente nach dem ersten
Weltkrieg, 1De€e Entschädigung Rentenform gewähren MUSSEN. einmal
wırd dadurch den Geschädigten meısten gedient, insofern S1e€ Qus den
Beträgen ihren Lebensunterhalt bestreiten Mussen; auf der anderen Seıte
werden die öffentlichen Finanzen verhältnismaßig geringsten in An-
spruch SC  n, weiıl sıch die Zahlung qauf e1iNne Reihe VOo Jahren VeOeT-
teilt un die mıf zunehmender Sanierung wachsende Steuerkraft
möglicht, die Rente VO vornherein höher Zzu veranschlagen, alg 6S bei
nNne einmaligen Abfindungsbetrag möglıch Wäare. Endlich wird auch noch
durch diese Art der Entschädigung der Fürsorgeetat der offentlichen Hand
erleichtert, die ja auch für diese unmittelbar Hilfsbedürftigen ı Form
von Wohlfahrtsrenten aufzukommen hätte Zu berücksichtigen dem:-
nach 1 ersier Linie Leute ber 65 Jahre, Arbeitsinvaliden. Witwen mıt
Kindern, die der Versorgung ıhrer Kinder nıcht der Lage sind,

Arbeit gehen, und Waisen. die sıch iıhr Brot och nıcht selbst VeOeTr-
dienen können. Hier SCI1I vermerkt daß CS ıcht ungerechtfertigt erscheint
Lebensversicherungen Z bevorzugen, weiıl s1€ Ja gerade ]  jans) solchen
Fällen bezahlt werden püegen., denen 1ler bevorrechtigte Behand-
Jung vorgeschlagen ıst

Eine Bevorrechtigung dürfte auch Plage SC1IMN beı Kriegs-
geschädigten, 1€ noch Besip der Titel sind, die SsS1eals Ersag für
Inflationsverluste aus em verlorenen ersten Weltkrieg en Hier dürfte
e6s e1ınNne ungerechtfertigte Härte SCIN, S1€ MuLt den Ersatztiteln 111 vollen
Ausmaß auch Verlust infolge des verlorenen zweıten Weltkrieges teıil-
nehmen lassen.
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A
Verf 191 teh den el unt Nanspru nahme ‚s längeren Zeit- A  E
Taumes allmählich möglichem Umfang Entschädigungen erhalten. Auch
hier wiırd man aber ohl kaum ıJC in der Lage SCUHN, ihnen volle Entschädi-

gewähren. Man wird Zie den Verlust VOo notwendigem ausrat
staärker berücksichtigen INuUusSssenN als den Verlust VOo Kunst- oder Luxus-
gegenständen Man hat auch daran gedacht, diesen Geschädigten Zertifikate
des Staates auszuhändigen ihnen CiNe sofortige Verwertung. durch Ver-
kauf dieser Zertifikate ermöglichen. Vorteil Ne solchen Regelung
die Möglichkeit, den Erl5ös der Zertihkate etitwa ZUuU  Yr Begründung Eix1i-
stenzmöglichkeit verwenden. Demgegenüber steht der Nachteil daß e1in

solches Papier leicht Gegenstand Vo Börsenspekulationen werden annn un
daß eC1in ZU großes Angebot die Kurse Anfang außerordentlich niedrig
werden heße Auch wuürden bei der erwartenden knappen Kapitaldecke
solche Papiere unangenehmer Weise mıt den für den Wiederaufbau der
zerstorten Industrie und des Zersiorten Wohnraumes auszugebenden Aktien.
Industrieobligationen un fandbriefen Wettbewerb ireien un: damit
den VWiederaufbau hemmen. Eine Festlegung als Buchschuld des Staates mıt
unbestimmtem Betrag, die grundsäßlich unveraäußerlich WAarce, dem-
gegenüber ohl vorzuziehen. AT

Nun kommt die Frage der gewöhnlichen Gläubiger. Hier ıst es VOo allem
sehr schwierig festzustellen.:wer diesen Kreis gehört lar 1st der Fall
bei den Besigern VOo Buchgeld das Ja, wW1e€e wWwWIr sahen, ZU größten Teil
durch Reichstitel gedeckt 1st. Ahnlich verhalt es sıch bei den Berechtigten
AUS Versicherungsverträgen, soweıt [ sıch Kapıtalversicherunghandelt, E  S,
aus Sparguthaben, au  NBausparverträgen, soweıt es sich die Ansprüche
au  N der Vergangenheit handelt unus ähnlichen Rechtsverhältnissen.

Dagegen hat INna nach der Inflation mı1T echt ausgegliedert die (5läu-
biger des Jangfristigen Realkrediits, weiıl deren Forderungen Ja keiner
Weise durch die Forderungen das Reich gedeckt enMNn, 1€es dürfteauch
dem Naturrecht entsprechen, das nicht gestattet, 1Ne Währungs- und Schul-
denbereinigung gleichzeitig ZUr Durchführung nNne entschädigungslosen
Enteignung ıcht betroffener Personen benugen. Welche Gerechtigkeit
würde auch darın lıiegen, dem mıt “Ner Hypothek abgefundenen nachge-
borenen Bauernsohn n  em) Ssagen: .„„Deine Hypothek ist wertlos““” weiıl ihren
Rechnungsmaßstab die Reichsmark bildet während der hbesigende Bruder
sich ungestort des Hofes erfreuen könnte. (;anz abgesehen davon wollen die
Verteidiger dieser Pläne auch keineswegs dem Hofbesiger W den dem
abgefundenen Bruder weggeschnittenen Betrag zukommen lassen, S16 wollen
den Hof vielmehr Zu Gegenstand überdimensionalen Steuer machen,

daß damit also praktisch alle Hypotheken sozialisiert würden, ein gE-
radezu ungeheuerlicher Gedanke. Es braucht nıcht besonders erwähnt
werden, daß e1ıne solche Sozlalisierung des anzen, VO Verfall der Reichs-
schulden unberührt gehliebenen Forderungsbesiges naturrechtlich keiner
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Weise verireten werden könnte. Es ıst daherklar, daß alleForderungen,
bei denen iıcht überwiegend Reichstitel die Deckung bilden,aus dem Kreis
der Gläubiger, die die Schuldenbereinigung fallen, herausgenommen
werden INuUusSsen.

Es Ware aber denkbar unsozı1al, einfach nach dem Grundsag vorzugehen:
Wer hat, der hat War INUuUusSsen diejenigen, die Vo Kriegsverlusten VCOI -
schont geblieben sind, erheblichstem Ausmaße ZUr Zahlung der Kriegs-
schäden herangezogen werden. Doch ıst ZU diesem Zweck naturrechtlich
iıcht vertretbar, die entschädigungslose Enteignung waählen. Der ur-
rechtlich vertretbare Weg, _  - diesen Ausgleich herbeizuführen, ıst die Be-
steuerung. Das ıst deshalb wesentlich, weiıl die Besteuerung ı ort eiNne
Grenze findet. die Leistungsfähigkeit des Steuerschuldners aufthört Daß
6S der Gerechtigkeit entspricht, diesem Falle den Begriff der Leistungs-
fähigkeit ıcht CH. zıehen, iIst ohne weıteres klar, und es INUSSEeEeN €s-
halb VO den durch den Krieg nicht ı besonderer VWeise Betroffenen STEUET-
ıche Opfer [} hohem Ausmaß verlangt werden, aber doch 1U  — in eiNEM
Ausmaß das ihnen die wirtschaftliche Existenz und ein bescheidenes Aus-
kommen ermöglicht und es ihnen weılter möglıch macht Laufe der eıt
durch feißige Arbeit ihre Lage auch wieder entsprechend ZU verbessern. -

Es ıst naheliegend, Nne solchen Besteuerung i11 erstierLinie die Kriegs-
SEWINNE eranzuziehen. Ebenso ıst naheliegend, eCc1Ne Vermögensabgabe

denken. Be solchen mu aber VOoOr «5 \} Irrweg gewarnt werden:
Es sıeht sehr schön aus, VvVOo 30—50”oigen Vermögensabgabe Z SPTE-
chen; wenn aber 1€e Realisierung etwa 30—50°0igen Hypothek
auf den Sachbesitg S1 denkt 1s5T doch Nu  a möglich die Steuer selber
aus den Erträgen des Sachbesiges Z.U zahlen Gleichzeitig wird aber dieser
Sachbesig, SoOWEeLL Grundbesit ist ZU hypothekarischen Neubelastung
Zwecken des Wiederaufbaues benötigt. Es erscheint deshalb schr unzweck-
mäßig, die Zahlung VOm Sachbesiß, insbesondereVO Grundbesiß, hypo-
thekarisch te  uern. Auch der Sachbesig annnNnu Rahmen seiner

Leistungsfähigkeit il} Schadenausgleich beitragen Große Summenkönnen
1er besten durch die Verteilung auf ec1ine Reihe VO Jahren erzijelt wWwWEeTI-
den Laßt an die hypothekarische Belastung Weg, geht eın Pfennig

CH1ISCer an Steuern ein als mıt solchen Der Grundbesit ıst aber frei
ZUuU Belastung der Finanzierung des Wiederaufbaues, wobei die Verzinsung
der Belastung den wiederaufgebauten Werten Z decken ıst.

Ahnlich verhält es sıch mıt den Vorschlägen, die Abzabe etwa ZU erheben
durch die Ausgabe VO Steueraktien un ahnlicher Wertpapiere 4l

Ausgleichsfond Der Ausgleichsfond mußte annn diese Werte. den Ge-
schädigten Zahlungen zuzuführen, versilbern.Dadurch wuürde die
Kapitalneubildung nicht dem Wiederaufbau zugeführt werden, sondern der
Entschädigung der Kriegsgeschädigten. Viel besser 15 die Steuerlast
auch 1er auf eıne Reihe voJahren verteilen unnıcht den Kapitalmarkt
un die Börse mi1t solchen Entschädigungspapieren Z blockieren. die die
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el und der Rei sschuldenCinıgung de

größte Bremse und den größten Hemmschuh für VWiederaufbau der
deutschen Wirtschaft bildenwurden. Wenn e6s derbesseren Optikhalber als
richtig erscheint, VO Ne 30—50°oigen Vermögensabgabe u reden, ıst
auch dagegen nıchts einzuwenden,. WwWenNnn DNur sıchergestellt ıst, daß die Be-
trage dus den Erträgen des Sachbesiges bezahlt werden un iıcht durch
dessen Liquidierung ı orm von Hypotheken oder Wertpapieren.
Steht der Kreis der Gläubiger fest, mMu auch noch ZU Frage der

Quote, die diese Gläubiger bekommen sollen, Stellung NOMMEN werden.
ach naturrechtlichen Gesichtspunkten geht iıcht d diese Quote eiwa
nach Kopfteilen ZU bemessen. Es uß schon das ursprüngliche Guthaben der
Quote ZU Grunde gelegt werden. Dabei erscheint 1Ne SCWISSEC soziale Staf.
felung er Quote als vertretbar, wonach eiwa möglıch WaTCc, den In
habern der kleinen Guthaben proportional mehr zukommen lassen als
denen größerer Guthaben.

Es erscheint außerdem erforderlich., be Umstellung alle bisher
VOoO Publikum getätigten Manipulationen durchkreuzen, weiıl e der
Staatsautorität jeder KRıchtung abträglich WAaTc, eiwa die Besiber VO

Kleingeld besser behandeln als die VOo sroßen Scheinen:; denn ecs ı1st
bekannt, daß Kreise des Publikums Scheidemuünzen un kleine Scheine
gehamstert haben, weil s1€ sıch hiervon e1inNe bessere Berücksichtigung
erwarien Man wird also aus Gerechtigkeitsgründen dieses Mal die Kosten
der Neuhersteilung VOoO Scheidemünzen un kleinen Scheinen ıcht scheuen
dürfen, sondern wird die 1  müten, bisher geltenden Scheidemünzen un
kleinen Noten den größeren Noten gleich behandeln INUuSsSeEeN

Wer glaubt, daß mı  ;n der Regelung dieser Fragen die
daß dıeozıalen Probleme erschöpft WwWarcn, übersieht,

Hauptfolgen der Währungs- und Schuldenbereinigung
1N e ganz andere Rıchtung gehen un d da ß S 1ı Vv1ıe t1e-

fere Probleme 4ufrühren als die bısher behandelteinn.
Es handelt sıch u ıIn dıe Probleme der Vollbeschäftigung,
derLohn- und Preisentwicklung, d genauausgedrückt,
der Gestaltung der Reallöhne, u m das Problem der
zukünftıgen Zinsen.

Um diese Probleme würdigen können, 151 eın Blick auf die Stellung
des Währungs- un Schuldenbereinigungsproblems innerhalb der Wirt-
schaft notwendig. urch die infolge wiederholter ErklärungenVO maßl-
gebendster Stelle völlig unberechtigte Angst VO  > Inflation ıst das
Währungsproblem der öffentlichen Diskussion C1I1NC zentrale Stellung
gerückt worden, die ıhm keineswegs zukommt Die unmiıttelbaren Kriegs-
verwusliungen un deren Beseitigung stellen viel zentralere Probleme dar;
W IC SE d  1€ Zerrüttung der deutschen Wirtschaft durch die Aufspaltung ı11

Zonen, durch Demontagen, . durch Zerstörungen des Bombenkrieges, die
Beseitigung der Irüummer, 1€e Wiederherstellung des Wohnraumes, die
Wiederherstellung der teils zerstorten teıls veralteten, teıils demontierten
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Industr aufzi« ust
linge und das Auf 1e€ erlau ter rsa ndustrı1en oteN  e

Industrien, endlich die Wiederherstellung €s ZACIT Ausland
verkehrs. le diese Probleme sind 1e]1 1e1 dringender als das Währungs-
und Schuldenproblem, treten aher leider infolge der Infiationspsychose
stark ı den Hintergrund.

Eine andere unerfreuliche Folge der 1e1 breiten öffentlichen Dis-
kussion der Wähirrungsfragen ıst die 0 itz
problems gegenüber dem Kapıtalproblem. Man glaubt Z. B.,
6s SsSC1 neben anderen Voraussegungen 10858 e1iNe Voraussegung für die
volle Bereinigung der Währungs- un Schuldenfrage wenn wıeder genügend
Waren un Rohstoffe vorhanden en an übersieht völlig die
heimliche ‚;:Wucht des Piroblems, das ecu€© Sachkapıtal

ch . e>  C Nn, die überhöhte Bevölkerung verkleinerten Raum
ernäahren (Problem der Vollbeschäftigung). Man möchte das

Kapitalbedürfnis auf die natuürlichen Ersparnisse nach der Umstellung
VerwelIS€e Wer denkt hat sıch nicht die Mühe genommen, mır dem.
Rechenstift die Z erwartenden natürlichen Ersparnisse miıt dem
gewaltigen Bedarf Sachkapital zZu vergleichen. Es muß tatsächlich
eın Luftloch gelassen werden, zusäglich die Kapitalbildung fördern;

dürfte die Erwerbslosigkeit VO Millionen VOo Menschen nd der
Zwang derselben. Wege der Auswanderung siıch NEUEeE Arbeitsstätten
suchen, nicht /AÄl vermeiden -& vorausgesekBtL daß eıtens des Auslandes
überhaupt z Aufnahmewilligkeit für solche Auswanderer besteht.
Außerdem wird auch der kühnste Öptimist nıcht anzunehmen Wagen, daß
unNns das Ausland in der notwendigen kurzen Frist die Milliarden-Anleihe Zu

Verfügung stellt, die Aufbau Industrieapparates ZU Beschäafti-
gung uLNnserer Millionen-Bevölkerung erforderlich ware. s

problem stellt das Geldproblem weıl den Schatten.
Eine Erwerbslosigkeit VO Millionen Wäare ıcht Nur VO sozıalen Stand-
punkt AQus unerträglich, sondern wuürde auch durch den Zwang der öffent-
lichen and diesen Massen Erwerbslosenunterstügung ZU zahlen. die be
reinıgte Währung sofort wieder die allergrößte Gefahr bringen.

Es mMag vielleicht 1i Erstaunen ‘9 WwWem—nNn diesen Ausführungen das
Maß der Entstehung Sachkapitals ursächlichen Zusammenhang
mıtk der Belassung VO altem Buchgeld .gebracht wird. Um diesen. Zu
sammenhang klar erfassen, ıst es notwendig, sıch iM Gedächtnis
rückzurufen, daß Sachkapital das Ergebnis menschlicher Arbeit: ıst, die

der heutigen Wirtschaft als Lohnarbeit auf c Lohnfonds eld
fundiert werden muß Bei diesem eld muß sich Ersparnisse handeln,
weıl ja das nıcht eld üblicherweise für Verbrauchsgüter, also
nıcht für die Schaffung vVvon Kapital ausgegeben wird Schneide ich das
Buchgeld vollkommen Wweg, annn wird der Lohnfonds der Gegenwart
verkürzt un vollständig auf künftige Ersparnisse veErwIliesen; ennn /Axur
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solchen zusäglichen Lohnfonds durch C1iNne entsprechende Bemessung der
Ausgabe ‚eld schaffen, 1st aus ZWCL Gründen abwegig Die
Umlaufsmenge des Geldes wuürde mıiıt Ruüucksicht auf den übernormal
hohen Bedarf neuzuschaffenden Kapitalgütern ı kurzer Zeit, W 1I€e 1€e5

verschiedenen ausländischen Staaten geschehen 1St, unverhältnismäßig
ansteigen; der Unternehmer wird ıcht geneigt SC1NH, geborgtes Geld das

unfier Umständen VeErTrZINSEN muß 81 gleichen Ausmaß für Invegsti-
tionszwecke verwenden, wWI1e verbliebenes CISCHNCS eld Diese Argumente
sprechen auch die Schaffung u€ Buchgeldes Kreditweg durch
die Bankinstitute.

ın Eiınwand den 1ı1er vorgeschlagenen, die bisherigen Rechte
mehr schonenden Weg der Behandlung des Buchgeldes ist noch berück-
sichtigen: Es könnte 10 der Kapitalverwendung e1NC SECWISSC Anarchie e11N-

treten, indem die konservatıve Gesinnung mancher Unternehmer Zl Fehl-:-
ıinvestı:tııonen führte der Weise, daß verschiedene Industrien vielleicht
ZUM wiederholten Male wieder erstünden, die S1  ch al icht lebensfähig
Cn andererseits würden beispielsweise Flüchtlinge Neukredite
rationellerer VWeise in insbesondere exportfähig werbendes Sach-
kapital umwandeln:, weıl S1C, durch bittere Erfahrungen belehrt, eher
gene1gt arch, ausgelreiene Irrwege meılıden un neue€e verheißungsvolle
Wege einzuschlagen. Darauf ıst erwidern, daß Fehlinvestitionen durch
staatliche Überwachung vermieden werden können. Dies 1st U, a, auch
möglich durch Berücksichtigung dieses Gesichtspunktes bei der Zuteilung
vVvVo Material un Arbeitskräften. Was aber die Kredite An Flüchtlinge
betrifft, werden diese eichter und lieber getätigt werden 4us teilweise
erhaltenem altem Gelde., mıt dem mehr P Großzügigkeit geneigt
sein Wır  d, als mıt wahrscheinlich teurerem neuem Gelde

Es ıst ja leider S daß jede radikale Geldumstellung den Charakter
Deflation aufweist un regelmäßig ZU Ausstellung VO Arbeitern führt

ZU Herabsetzung des Grenznugens und darum Zu Schließung nicht
mehr rentierender Betriebe. Gerade diese schockartige Wirkung, die für die
arbeitenden Massen oft mıt großem persönlichen Elend verbunden ist,
wird durch die Belassung Teiles des Buchgeldes vermieden. Noch eut-
liıcher wird dieser‘ Gedankengang, wenn na  w die Art der Bildung des Lohn:-
fonds Schaffung VO Kapitalguüutern der kapitalistischen Wirtschaft
überprüft. Bis VOo dem ersten Weltkrieg wurde dieser Lohnfonds Zz7u

Schaffung VO Investitionsgütern (Sachkapital) allgemeinen gespeist
audem Erlös VOo Aktien, Industrieobligationen und fandbriefen. urch
die Beschneidung der öhe der Dividende VOo Aktien ıst die Aktie qals

Finanzierungsinstrument ı mehr zurückgetreten ndi höherem
Maße ersehtL worden durch die sogenannte Selbstfinanzierung der großen
Betriebe aus Bankguthaben, die aus Produktionsüberschüssen angesammelt
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und icht die Aktionäre ausgeschüttet wurden.: Die Belassung VoBuch-
geld bedeutet demgemäß, daß bereits getätigte Ersparnisse für die Zwecke
der Selbstfinanzierung _ als Lohnfonds belassen werden, daß also dem
Unternehmer C1IMN Änreiz gegeben wırd, Aaus dem für ıhn wenıgstenrisikobietenden Fonds Kapıtal durch Verausgabung VO Löhnen ZuU
schaffen. Stimulierend wirkt dabei die Tatsache, daß ZU eıt das Buchgeld,;
sSoOwEeılt C555 bei Banken liegt, ıcht verzınst wird, daß also der Anreiz;dieses eld ber die Lohnform Sachkapital umzuwandeln, besonders
groß ıst.1€e Belassung des Buchgeldes stellt demgemäßeINe Vorwegnahme
vVo Ersparnissen ZU Überbrückung der gähnenden Leere dem
Lohnfonds ZUrTr Erzeugung VvVoSachkapital darEine solche Maßnahme 1ıst
zulässig, obwohl dieses Buchgeld aus alten Ersparnissen, deren reale Ba-
S18 weggefallen ist, besteht. das größere bel der Kettenkonkurse un:
Massenarbeitslosigkeit vermeiden.

Ahnlich verhaält sıch mıt dem Preis- und Lohnproblem. Würde
durch Blockierung desnBuchgeldes die industrielle Wirtschaft

aunf das Prokrustesbett der Selbstfinanzierung aQus Ersparnissen
strecken, wuürden die Preise ı11 Ausmaß erhöht werden MuUussen, daß
sofort Zweifel der Beständigkeit' der Währung auftauchen uß-
ten. Dies wuürde Lohnbewegungen auslösen, die, bei der großen Anzahl ZU
erwartender Erwerbsloser, weıt hinter den Preisen sich bewegen und

Verelendung des Arbeiterstandes führen mußten.
Gewiß annn (1 be C1INer teilweisen Belassung des Giralgeldes für

Wiederaufbauzwecke den Einwand machen, daß der Arbeiter ıer sC1INCH
Lohn 11  m ıcht vollwertigem eld erhalt weiıl ja ein "Teil des Giral-
geldüberhanges für Investitionszwecke belassen wurde. Allein, welcher
Arbeiter würde C1Ne solche Lösung ıcht dem Erwerbsloswerden VOo jel-
leicht Millionen VOo Arbeitsgenossen vorzıechen?

Als leute dornige Frage taucht das Zinsproblem auf. Bei dem
geheuren Bedarf Kapital eiınerseılts und be den 7U

wartenden Ersparnissen andererseits, würde der Schwarze Markt sich VOoO
den Waren auf die Zinsen verlagern und zZ1 wucherischen Überhöhung,
ZU1 mindesten außerhalbdes Bankensektors, der staatlıch überwachbärun
regulierbar bleibt, führen INnussen. Die Gelder wuürden den Banken fern-
hleiben und schwarz unmıiıttelbar ı38l die Wiırtschaft hineingepumpt werden.
Dabei könnte ZWAar der nominelle 1Ns durch gesegliche Maßnahmen FeSU-
hert werden; der ıhn ıin orm VO Abzügen bei Auszahlung des arlehens

den Darlehensnehmer überhöhende Realzins WAaTe aber genau
kontrollierbar., wWwWIie 1€8s heute hinsichtlich der Preise Schwarzen Markte
der Fall ıst.

lle diese Gedanken legen nahe, eine Zwischenlösung der Währung
empfehlen, die 3615 entsprechenden erforderlichen Betrag Buchgeld für
Neuinvestitionen freilaßt, den Übergang CeC1iNe normale Wirtschaft
möglichst weıl ZU gestalten.
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Die Bereinigungdes Geldes under Reichsschulden
Von den Verfechtern radikalerer Währungslösungen wird wieder

diese Gedankengänge angekämpft mıt dem Vergleich chirurgi-
schen Eingriffs gegenüber mehr intern-medizinischen Behandlung.
Wenn schon jeder Vergleich hinkt, hinkt dieserVergleich ı entschei:-
denden Punkt Bei e1INCIM chirurgischen. Kıingriffhandelt CS sıch, sotern
der Chirurg eın Quacksalber ıst, un Ne wohlberechneten Vorgang,
dessen Auswirkung aufdie GesundheitesPatienten 00881 Nne
Wahrscheinlichkeit vorausgesehen. werden ann. Bei den vorgeschlagenen
Radikalmaßnahmen wird das gesamte Kapitalproblem als zentrale, bei der
Währungs- un Schuldenbereinigung Zu berücksichtigende Frage vollkommen
übersehen: keinem der entsprechenden Vorschläge findet sıch auch u  jn

der Ansat ZUu C1Ner Erkenntnis des Problems, geschweige enn. 7U SCINCXI

Lösung.' Es wuürdeS1IC|  h demgemäß nıcht Chirurgie, sondern Kur-
pfuscherei handeln.

hne konkreten Vorschlag 1er machen Zu wollen es sınd
solche genügender Menge ZU Auswahl und ZzZu Kombination vorhan-
den mußte die Lösung etitwa in folgendem erblickt werden:

Der wirtschaftsschädliche Schwarze Markt wird Il wesentlichen au  N

Umlaufsgeld gespeılst Eın Schnitt das Umlaufsgeld ı1st unschadlich un
annn Nu  ban nügliche Auswirkungen hervorrufen Wichtig ı1st NUr, daß -
nügend Giralgeld ZUT Umwandlung Kapital, für Wiederaufbau-
zwecke der Industrie ıiN orm vVo Arbeitslöhnen Verfügung bleibt. Ob

Nu diese Zurverfügungstellung herbeiführt durch die völlige TYTE@1N-
lassung des Giralgeldes, WOSCECH zweifellos das gewiıchtige Bedenken seINES

Mißverhältnisses ZU IMN zusammengelegten Umlaufsgeld verbleibt oder ob
INa eCcs 10058  >{ schwächerem Umfang zusammenlegt Cc1 freiwillig, SC1I

es durch Festsegung N bestimmten verbleibenden daBes (etwa 25—30°/0),
mußte Gegenstand eingehender Beratungen werden Auch e1iNe Erhöhung
der Preise un Löhne un Durchschnittssag könnte sıch nu
lich auswırken, wenn die Einzelausgleichung für 1e€ verschiedenen
Wirtschaftsgebiete auf der Grundlage der Selbstkostenrechnung VOTI -

nehmen würde.Fine solche Angleichung nach oben dürfte näamlichleichter
seın als eine Angleichung auf derbesteliienden Grundlage, da auchhıer ein

HinaufrückenVO Preisen un Löhnen x  mıt Rücksicht auf die gesteigerten
Selhbstkosten ı hohem Umfang notwendig wWAare. Zweı Gesichtspunkte sollte
ma bei all diesen Lösungsmöglichkeiten icht übersehen: Einmalas eıt-
mMmoment. Gerade weıl für den Ausgleich der Kriegsschäden der Besteuerungs-
Wg vorgeschlagen wurde, sollte INan der Steuerkraft des deutschen Volkes
eıt lassen sıch ZU erholen.: Man sollte demgemäß die Rückzählung noch
verbleibender Anleihen allmählich ansteıgen lassen Einen zweıten Gesichts-
punkt sollte INa ebenfalls berücksichtigen Man sollte den Schnitt soweıt

CS sıch Kapital und Zinsen handelt möglichst 1n den Zinsen eintreten
lassen So könnte sich vorstellen, alle verbleibenden alten An
leihen mıt Prozent zZuUu Vverzıinsen um dadurch eE1iINeE unstıge Wirkung auf
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lassen. Auch kaufmännische Bilanzen lassen S1 leichter Cre1IN1SCN, wenn
Verluste den Zinsen eintreten, als wenn solche ı größerem Umfange
Kapital entstehen.

Bei der Endregelung der Währung darf auch nıcht übersehen werden die
Angleichung das internationale System der Währungen. Die Preisgestal-
u NeueN eld muß ausfallen, daß die deutschen Waren ohne Dum-
PInNng genügendem Ausmaße exportfähig bleiben. Dies legt den Gedanken
ahe den Anschluß a das internatıionale Währungssystem erst
Zeitpunkt ZU suchen, dem der Preisbildungsprozeß auf den
Märkten abgeschlossen ist also den Zeitpunkt des Anschlusses der eut-
schen Währung das inmternationale System lange hinauszuschieben lll'l(l
die Kxportmark pendeln lassen, bis das nterne Preisgefüge 1116

Stabilisierung erreicht hat Daß der Zeitpunkt für e1iNne allgemeine An-
gleichung och verftfrüht ıst ergibt sıch IR der Tatsache daß das NEUC

1N- nd Ausfuhrprogramm der beiden Westzonen verschiedene Umrech-
nungsmaßstäbe für 1€e Exportmark hinsichtlich verschiedener Warengat-
tungen vorsıeht Hätten sıch diese Warengattungen untereinander schon
preislich ausgeglichen, ware eın Grund einzusehen, für
den KExport cht einheitlichen Umrechnungsmaßstab wählen wurde.

Moderne Behandlungsmethoden in der Psychiatrie
Von NTON VON RAUNMÜH

Der ı41 medizinischen Dingen Interessierte wird sich Problem:-
stellungen und speziellen Arbeitsmethoden der Psychiatrie mıt
größerer Aufmerksamkeit zuwenden, JC unmittelbarer die Fragen 1©
allgemein arztlıche Haltung des Heilens und Helfens anknüpfen un aus iıhr
erwachsen. Nun 1st die Irrenheilkunde dieses ebenso interessante WI1IeC

schwlerige Spezialfach der edizin dem mühevollen Gang iıhrer Ent
wicklung 1N therapeutischer Richtung bis VO kurzem nicht sehr glücklich
SCWESECNH., Die Möglichkeiten, seelische Störungen wirklich aktiv-therapeutisch
anzugehen, bislang schr gET1INS, und nde eC1iNe notgedrungen
zuwartenden un TeinNn diagnostischen eıt stand das unentiwegte Festhalten

der Aussichtslosigkeit und Hoffnungslosigkeit jedweder therapeutischen
Arbeit überhaupt Wie schr 1er Z WEl NEUC Behandlungsmethoden näamlich
die 508 Imnsulinshockbehandlung und die Behandlung miıt Heilkrämpfen,
Wandel geschaffen haben, mMOS 4us unNnseTer Darstellung hervorgehen, 1€
sıch bemüht, schwierige medizinische Dinge ne dem Nichtfachmann Ver-

standlichen VWeise darzustellen.
Die nsulınsho ck ehan dlung der Geisteskrankheiten, des sog Spal

tungsirreseins oder der Schizophrenie 1ı besonderen, hat ıhre Vorgeschichte.
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